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Menschenrechte zwıischen Berlin un Jakarta

/ Christlich-muslimische Vermittlungsversuche der Kommıissıon Justitia er DPax

[)as Verhältnis VO Religion, Kultur und woftfür nıcht zuletzt der gegenwartıge Papst
Menschenrechten 1st 1n den polıtischen Dıs- eın Beıispiel 1ST.
kussıionen der vELSANSCHEN Jahre zuneh- An dieser prekären Schnittstelle arbei-
mend ın den Mıttelpunkt gerückt. Wo die tCH 1St selt einıgen Jahren Ziel der Deut-
Menschenrechte als unıversal yültıge Prinzı- schen Kommuissıon Justitıa eit Pax, und ‚War

pıen vesellschaftlichen Zusammenlebens 1n anhand des Länderbeıispiels Indonesien!.
Anspruchewerden, WITF'! d sıchtbar, [)as and e1gnet sıch, weı] eiınerseıts die
da{fß S1Ce auch eıner Verankerung ıIn Gesell- bevölkerungsreichste muslimische Gesell-
schaft und Kultur bedürfen, IN nıcht 1L1UT schaft der Staatengemeihnschaft aufweist, der
theoretische Forderung ZU bleiben, sondern Stellenwert des „Religiösen“ unbestritten
Rechtswirklichkeit werden. Die christli- hoch 1Sst und 1n den polıtischen Debatten des
hen Kıirchen iın Europa lıcken aut eınen e1- Landes immer wıeder um Iragen kommt,
NCN, sehr spezıfiıschen Weg zurück, der S1C andererseits aber über eine quası-sakulare
letztlich 1ın eın konstruktives Verhältnis ZIUE Tradıtion eiıgenen Gepräges verfügt, 1n der
säkularen Rechtsstaat, und mıi1t gewıissen der Einflu{(ß der Religi0n iınnerhalb der Ver-
Einschränkungen uch 740e lıberalen (5e- fassungsordnung begrenzt 1St.
sellschaft gebracht hat Das Bewulfistsein Dıie Kommıissıon Justıitıa OT DPax versteht
darum, da{fß dieser Weg 1L1UT eıne VO VET- sıch als „Runder Tisch“ all der Akteure der
schiedenen Möglichkeiten 1Sst, Politik und katholischen Kırche 1in Deutschland, die 1mM
Religion 1ın Beziehung SCEtZCN,; kann dıe internatıonalen, weltkirchlichen Bereıich
Augen öffnen dafür, da{fß das Gelingen eiınes tatıg sınd Frieden, Entwicklung und Men-
solchen Weges durch nıchts garantıert ISt, schenrechte bilden VO daher den Kern der
und da{fß Relig10n und Politik 1ın iıhren Dyna- Aktıvıtäten, die treilich streng exemplarısch
mıken und Gestaltungsansprüchen LICU erfolgen und 1n der Regel dıie zuständıgen
auszubalancieren und 1mM Gleichgewicht Adressaten aus der Bundespolitik W1e€ Aus-
halten sınd. wartıges Amt, Entwicklungsministerium

An den Menschenrechten, dıe INan als eın und die Bundestagsausschüsse gerichtet sind
CFONNECNCS Extrakt der polıtischen Ent- Eıinen Sondertall bıldet die Kommıissıon,
wicklung der Moderne bezeichnen könnte, Well S1E yleichermafßen VO  > der Deutschen
kulminiert diese Problematik. Dıie atholi- Bischofskonferenz WI1€ OIn Zentralkomuitee
sche Kirche blickt dabei auf 1ne wechsel- der deutschen Katholiken 1St und
volle eigene TIradıition zurück. Lange elıt deshalb mıi1t mRechtNkann, VO der
lehnte S1e die Menschenrechte ab, emokra- Mıtte der Kırche ın Deutschland her iıhre 1es
tischer Pluralismus W al ıhr wesensiremd. o1timatıon beziehen. Als sıch 1MmM Jahr 1997
Um bemerkenswerter iSt CdDy da{fß S1e 1n die Unruhen 1mM damals noch VO Indonesien
Jüngerer eıt TE eıner lebendigen Vertechte- besetzten Osttimor verstärkten und viele
F1ın der Menschenrechtsidee geworden ISt, Anzeichen auf eiıne Eskalation der Gewalt
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hıinwiıesen, koordinierte die Kommuissıon e1l- gründe verfügen dıe Religionen, sıch A0 DO-
NCN „Politikdialog Östtmör.: der die betrot- lıtischen Fragen in der eiınen der anderen
tenen Akteure innerhalb Deutschlands ZAUT: Richtung außern? Weshalb sollte VO PO-

lıtıscher Seıite auf die Religionen ZU  NAbstimmung ıhrer Aktıvıtäten eınen
Tisch rachte. Auswartıges Amt, einıge werden, WE eın verantwortungsvoller
gagıierte Abgeordnete, Vertreterinnen und Umgang mı1t den sogenannten Religions-
Vertreter der Hılfswerke und on Nıchtre- kontlikten 1m Land yesucht wırd? [)as da-
gsjerungsorganısatıonen tanden aut diese mals durchgeführte Programm, be1 dem die

(säste anderem 1m Menschenrechts-Weise einen Weg, das oft angemahnte, ber In
der Praxıs schwierig 7 erreichende abge- ausschufß des Bundestags, 1mM außenpoliti-

schen Club der Katholischen Akademıe 1nstımmte Vorgehen organısıeren. Nıcht
letzt eiıne Beobachterdelegation be1 dem 1999 Berlın und VO Staatssekretär des Auswärti-
auf der Insel durchgeführten Unabhängig- C Amtes, Jürgen Chrobog, empfangen
keitsvotum yehörte den konkreten Resul- wurden, konnte als erfolgreich bewertet
Laten der Kooperatıion. In deren Auswertung werden. Allerdings Wl spuren, da{fß da-
kam 111all ZU Ergebnis, da{fß dıe tiefgreifen- mMiıt 11UT die eıne Seıite der Medhauille gezeıgt

W  ‘ Um eine Sensibilität für dıe rel1g1ÖS-den Menschenrechtsverletzungen, die 11

kulturellen Hintergründe der Politik A die-Osttimor 1M Laut der vergangenNeCch Jahr-
zehnte geschehen sind, nıcht als singuläre- SE geopolitischen Schlüsselstelle Südostası-
ten werden dürten, sondern us Ee1- C115 wecken, 1St notwendig, neben den
nNeIN Kontext heraus ZUu begreiten sınd Um christliche Minderheıten uch mMiıt Vertrete-

rinnen und Vertretern der Mehrkheitsreli-einer wirklichen Verbesserung der lLage
kommen, ist 6S notwendıg, die gesell- &10N, des Islam, das Gespräch suchen.

schaftlichen und kulturellen Strukturen und Der Vorsitzende VO Justitıa el Pax, Bı-
schof Reinhard Marx (Trier); hatte eshalbHıntergründe der indonesischen Gesell-

schaft in den Blick nehmen, und insbeson- tür das Frühjahr 2004 einıge hochrangıge
dere nach Faktoren suchen, die Hr eıne Vertreter des indonesischen Islam (36-
menschenrechtstördernde Entwicklung In- sprächen ach Deutschland eingeladen. Mıt
donesiens stehen können. In mehreren dem Besuch sollte einerseılts der Notwendig-

keıt nach einem verstärkten interrel1g1ösenSchritten wurde bıslang versucht, auf diesem
Dialog Frieden und MenschenrechtenWeg kommen.
Rechnung9andererseıts dem BedartEın GErSTIET Impuls wurde 2001 gegeben:

Der Generalsekretär der katholischen indo- nach eıner vertietten Wahrnehmung rel1g10s
nesischen Bischofskonterenz und deren motivierter enk- und Handlungsmuster 1n
Menschenrechtsreterent wurden politı- der Politik begegnet werden. Beide muslimı-
schen Gesprächen nach Deutschland einge- schen Gäste, Azyumardı AÄAzra,; der Rektor

der Islamıschen Universıität UIN 1n ]aladen In Berlıin, und anschliefßend uch 1m
karta,; SOWI1Ee Lıes Marcoes-Natsır, Pro-Europaparlament und be1 der EU-Verwal-
orammverantwortliche der Asıa FoundatıonLung 1in Brüssel sollten Themen9

chen werden, die 1 Alltag bürokratischer 1in Indonesıen und se1it langem 1n der muslı-
Politikabwicklung schnell untergehen, ber mischen Frauenbewegung Indonesiens ak-
Hür eın nachhaltıges Verstehen eıner Gesell- t1V, emühen sıch 1n ihrer Gesellschatt

unterschiedlichen (OIrten die Vermittlungschaft wichtig sind: Was sınd die tieferen
Gründe tür die in Indonesıen verbreıtete 7zwischen den Ansprüchen VC)  . demokrati-

schem Pluralısmus, säkularem Rechtsstaat,Praxıs der Korruption? ber welche Beweg-
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Menschenrechten und Geschlechtergerech- moderierte, SOWI1e der Tilburger Religi0ons-
tigkeıt mı1t dem Profil authentisch gelebter phänomenologe Herman Beck, Nıederlän-
iıslamischer Gläubigkeıit. Wıe kaum ande- der mı1t iındonesischen Wurzeln, der (Se-
LG Stelle weltweıt spiegeln dıe indonesıi- sprächspartner beim Thema „Islam und
schen Debatten dem, W d4s mıt einem Menschenrechte“ W dal.

Schlagwort als „Liberaler Islam  « bezeichnet Neben den oröfßeren Veranstaltungen,
wırd, dıe innere Spannweıte eiıner Religion denen Bundestagsabgeordnete, Vertreter des
wıder, die gerade nach dem eltften September Innenminısteriums, VO Botschaften und
2001 dem Verdacht steht, den politı- Stiftungen, 1aber auch zahlreiche deutsche
schen Anforderungen der säkularen Mo- Muslime teilnahmen, tanden Gespräche der
derne nıcht gzenugen. Diese Debatten Delegation mıt der Unterkommissıon für
haben sowohl nach innen für das Selbst- den interrelig1ösen Dialog der Deutschen
verständnıs der Religion aber auch nach Bischofskonferenz, den Dialogreferenten
aufßen für den polıtischen und gesellschaft- der Bıstümer und 1mM Sonderstab „Dialog
lıchen Umgang mMI1t Religion erhebliche mıt der j  15  ]  amıschen Welt“ des Auswärtigen
Relevanz. Amtes Abschlufß und Höhepunkt WAaTr

Es gelang, nıcht zuletzt dank der schliefßslich eın Empfang be1 Bundespräsi-
Vernetzung 1m politischen Bereich, dıie die dent Johannes Rau 1MmM Schlo{fß Bellevue.
Kommuissıon Justıitıa SE DPax ın den- Die ZUT Debatte stehende Themenpalette

Jahren autfgebaut hat, eın Programm tür erührte viele Punkte, dıe auch 1ın den Dis-
einen zıielgerichteten Adressatenkreis kussıionen der europäıischen Staaten ZUuU

durchzuführen: Kern WEe1 Fachtoren Thema Religion sens1ibel und weıthın UNSC-
den Themen „Menschenrechte als 11OT7T- klärt sınd. Im Miıttelpunkt standen Fragen

matıver ONnsens für die Moderne?!“ SOWI1e nach dem Verhältnis VO Sharı)a und säkula-
„Demokratie und Islam“; die iın Köln und e Verfassungsrecht SOWI1e der Implemen-
Berlıin durchgeführt wurden. Zur Modera- tierung VO Menscehenrechten 1ın den kultu-
t10N b7zw. weıterem Mıitwirken konnten e1N- rellen Kontext Indonesiens. Es wurde
schlägıge Fachleute der interrel1g1ösen De- sıchtbar, W1e€e schwer eINeEe arabıische Interpre-
batte werden, Johannes Müller tatıon des Islam aut den sudostasıatischen
S Lehrstuhlinhaber für Entwicklungspoli- Versuchen der Inkulturation VO Religion
tik der Münchener Hochschule der Jesu1- lastet und eın e1ıgenes Verständnıis des T7An
UCH Christian TIroll Sl ausgewl1esener Kx- sammenhangs VO gläubiger und gesell-

flll' den Dıialog mıt dem Islam: beıide schaftlicher Ex1istenz behindern kannn Be-
sınd uch 1ın anderen remıen der Deut- OTr wurden weıterhın die orofßen Chancen
schen Bischofskonferenz tätıg und erTahrene gerade der beispielsweise Javanısch iınkul-
Vermiuttler zwıischen Wıssenschaft und Kır- turıerten Religi0nen, triedlich mıteinander
che Gleiches oilt für Heıner Biıeleteldt, IDi- auszukommen und auft die Entwicklung des
rektor des Deutschen Instıtuts tür Men- Gemeinwohls hın konstruktiv ZUsammen-

schenrechte, der seine Expertise selt vielen zuwirken.
Jahren als Moderator fu ÜE Menschenrechts- Eın weıterer Schwerpunkt der Diıiskussio0-
Iragen 1ın der Kommuissıon Justıitıa ET DPax ZUr LICIIN W alr die LlCh fur das Christentum hei-
Verfügung stellt. „Von außen“ konnten kle Genderfrage: Wie halten die Religi0-
dere werden, Gudrun Krämer, mMI1t eıner Gerechtigkeitsnormen
eine der tührenden Islamwissenschaftlerin- Orlentlerten Förderung der Geschlechterrol-
1nen 1in Deutschland, die das Berliner Forum len, insbesondere Jjener der Frau innerhalb
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der Gesellschaft und innerhalb der eıgenen spräch bringen und dabe; gegenseıltige
Religion? Inwıieweıit pragen Tradıitionen, die Lernerfolge ermöglıchen. Beeindruckend
lange elit uch rel121ös legıtimıert wurden, bleibt 1n Erinnerung, W1€ auf Eınladung

der indonesischen Botschaftt um buntene1n Geschlechterverhältnis, das insbeson-
dere Frauen keine iıhren Fähigkeiten Al C- Kreıs der indonesischen Communıity 1n Ber-

Entfaltungsmöglichkeiten |äf6t? hn sprach mMi1t eindrücklichen Worten für
Auf den Islam bezogen Lraten interessante die Werte VO demokratischer Viıeltalt,
Aspekte insbesondere einer VO Frauen Regierungstorm, Korruptionsbekämpfung
inıtılerten Hermeneutik der Koranlektüre und Gewaltenteilung werbend, und darın
ZULage; der Austausch MItT der feministi- manchmal explızıt und manchmal 1Ur 1ın
schen christlichen Theologie dürfte 1n /Al- Andeutungen die Verbindung knüpfend
kunft ınteressant werden. zwiıischen dem autfklärerischen Erbe Europas

/Zu dıskutieren se1n wırd, ob die Bewe- und dem kulturellen Erbe Indonesiens. Es
SUNSCIL innerhalb des asıatıschen Islam uch wurde klar, dafß Menschenrechte und 1JDe=
tür die deutsche Diskussion um Verhältnis mokratıe vielleicht In Europa und der SUSCc-
VO Religion und Politik SOWI1e der Integra- nannten westlichen Welt zeıtlich zuerst tor-
t10on iıslamıscher Religiosität 1n dıe deutsche mulhiert wurden, ıhr Geltungsanspruch aber
Gesellschatt Perspektiven eröffnen weıt darüber hınausgeht, weıl S1Ee hier WI1€Ee
können. Diese Frage W alr SOZUSaAYCH dıe Hın- dort 1ıne Verbindung okaler Mentalıtät
tergrundmelodie der Tage Be1i der Planung und Kultur eingehen mussen. YTSst darın
des Programms wurde sowohl aut dıe In werden S1e lebbar und gewınnen Gestalt.
Deutschland MIt Integrationsfragen befafs- Eıne Fortsetzung auf Zanz anderer Ebene
ten Personen, aber uch aut viele tanden die Bemühungen, die VO  > deutscher
Deutschland lebende Muslime aktıv ZUSC- kırchlicher Seıite um Ontext Indonesiens
SANSCIL und deren Stellungnahmen CT - unternommen wurden, In diesem Sommer:
wuüunscht. Be1 Medan, 1mM Norden der indonesischen

Mıt Franz Magnıs-Suseno 5 ] beftand sıch Insel Sumatra tand auf Einladung ein1ıger
eıne DPerson 1n der Delegation, dıe 1n VGL -= protestantıischer Kırchen, die 1m Verbund
schıiedener Hınsıcht eıne vermıiıttelnde Rolle der „Vereıinten Evangelischen Mıssıon“
einnehmen kann Deutscher Herkunft, aber zusammengeschlossen sınd, eine
bereıts se1it 1964 1n Indonesien lebend, orofße Konterenz ZUr Frage STa WI1€E Frie-

dens- und Menschenrechtsarbeit verstärkt 1nnımmt als christlicher Theologe und O71-
alphilosoph 1n den Uum Teıl scharfen Aus- den Fokus kıirchlichen Handelns Lreten kön-
einandersetzungen ınnerhalb der indonesı1- NCN Justıtıa en Pax: mıi1t dem deutschen Arm
schen Gesellschaft se1it Jahren prononcıert der Vereinten Evangelischen Mıssıon selt
Stellung und sıch tür 1nNe dıfferenzierte mehreren Jahren 1M Rahmen des „Forum
Wahrnehmung der Relig10nen eın Eın Menschenrechte“ ı88 Zusammenarbeit,
sentlicher Schwerpunkt se1nes Wırkens ISt bot sıch als Vermiuiuttler A, der Konferenz
die Suche nach einem substantiellen Dıialog eiınen ökumeniıschen Charakter geben:
zwıschen Religion und Politik, bei welchem Hınzu gebeten wurden ein1ge der promınen-
die Relıgion sıch keine Ilusionen über ıhre testen katholischen Menschenrechtler des
eigene politische Wırkung macht, und die Landes, anderem Ignatıus Ismartono
Polıitik iıhre Verwiesenheıit auf relig1öse und S6 der das „Reconcılıatıon and COrisıs Gen-
kulturelle Voraussetzungen anerkennt. Er ter der Bischotskonterenz leitet, umardı
vVeCLLNAS CD, TIradıtiıonen mıteinander 1Ins (S8- Sandyawan S] eın landesweit bekannter
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Kämpfter tür die Rechte VOIN Straßenkindern darum, die menschliche Würde wıederher-
und aktıv 1n der Demokratiebewegung, zustellen. (senau darın lıegt das Zentrum des
W1e€e Theo Vd  . den Broek, eın Franzıskaner, Evangeliums. Danızel Bognerder das Büro für Gerechtigkeit und Friıeden Eıne Dokumentation des interrelig1ösen Dialogpro-auf der Insel Westpapua leıtet. Letzterer

STaMMS mıi1t indonesischen Muslımen, der auch einN1geErachte den Kern der einwöchıgen geme1n- Artıkel der utoren Zzum Thema beigefügt sınd, annnSuche auf den Punkt Der Kampf für bestellt werden be1i Deutsche Kommuissıon Justitıa eT
Menschenrechte 1St nıcht eın sıde-event der Pax: Kaıiserstraffe 161, Bonn, Tel U228-103217,Kıirche Es geht Un nıchts geringeres als Justit1a-et-pax-deutschland@dbk.de.

Die Natur vollständig aufgegeben?

Stellungnahme Michael Rosenbergers Artikel „ En Du VO erPrStenN Moment“

In dem ben ZENANNTEN Artıkel! hat Michael] JEINSO) einnNımMmMmMt, immer schon eın bestimm-
LEeS Wırklichkeitsverständnis und 1ne be-Rosenberger meıne Überlegungen ZUur Frage

nach der Schutzwürdigkeıit des frühen Em- stimmte Zugangsweise ZUr Wirklichkeit VOI-

bryos* eiıner angesichts der uterlosen Entscheidend 1St nämlich hıer auf
Literatur diesem Thema merkwürdıg dieser drıtten Ebene die Frage, ob INa die
anmutenden Ausführlichkeit und Aus- Wırklichkeit des Embryos AaUuUs eıner kommu-
schliefsSlichkeit SOWI1eE 1ın eiıner Art und Weiıse nıkatıv-teillnehmenden Perspektive der AUS

krıtisıiert, dıe mich eiıner Stellungnahme eiıner empiırısch-beobachtenden Perspektive
veranlafit. heraus betrachtet.

Der Haupteinwand VO  e Rosenberger be- Damıt 1St treilich keineswegs ZESAZT,
steht darın, ıch würde dle naturrechtliche Ar- da{fß ür denjenıgen, der den Embryo AaUusS der
sumentatıon „vollständıg“ verlassen (668 Teilnehmerperspektive ansıeht, eiıne Aus-
bzw. den zweıten Pol LLAILLETNS „Natur“ auf- SdpCc ber dıie Wirklichkeit des Embryos,
geben Grundlage für diesen Vorwurt W1e€e das PIK-Argument seın wıll, über-
1St zunächst meın Versuch, Trel Diskursebe- tlüssıg geworden ware, als würde die
TE herauszuarbeıten, dıie 1n der Diskussion Teilnehmerperspektive alleın schon Iso
19888! dıe ethische Legitimität des Embryonen- hne jeden Bezug ZUur Wıirklichkeit und 741008

verbDrauchns eıne Rolle spıelen. Im Blick dar- Sachebene begründen können, W anı der
auf,; da{ß die Diskussion LLUTr allzu oft blo{fß mıt Embryo beginnt. Wıe könnte S1e das? Da
einem Verweıs auf 1ine Güterabwägung hat Rosenberger Recht. Nur habe iıch das
ELWa zwıschen den verbrauchten Embryo- uch nıe und nırgendwo behauptet. Die Tre1

Diskursebenen habe iıch nıe als sıch aussch-1TiCN und den Heılungsaussichten eiıner MOg-
lıchen Stammzelltherapie yeführt wırd, lefßende Argumentatiıonsweıisen verstian-

oing Gs mir darum zeıgen, dafß der Argu- den Es oing vielmehr 1ne Analyse der
mentatıon mı1t der Güterabwägung letztlich verschiedenen Ebenen, dıe alle drei e1ım
ımmer schon eın Urteil über den Status des Diskurs, bewulfßt der unbewulßst, ıne Raolle
Embryos zugrundeliegt, und da{fß dıe Jewel- spielen. Dafß eiınem das Wıirklichkeitsver-

ständnıs bewufßt wırd, AUS dem heraus I11alllige Posıtıon, die Ian ZUur Argumentatıon
mit Potentialıtät, Identität und Kontinulntät argumentiert, bedeutet doch nıcht, da{fß dıe
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